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aber die nichtöffentliche Sitzung des Landtages vom l#301940 

Anwesend alle Abgeordnete und der Verwaltungsrat des Lawena- 

werkes, $owie Dr, Vogt. 

Beginn vormittags J9 Uhr. 

Schriftführer Gassner 

Präsident begrüsst die Herren zur Sitzung. 

1. Bericht der Untersuchungskommission des Lawenawerkes und 

Gegenbericht des Verwaltungsrates des Lawenawerkes hiezua. 

Die beiden Berichte werden zur Verlesung gebracht. 

Drz oRt: Er wGhn t, dase dem Berichte der Unte rs uchungekommbssion 

nicht 'viel hinzuzufügen sei0Ein Hauptkrebsübel sei die leidige 

Kritik am 41erke, die sich aus der liecht¢Parteipolitik ergeben 

habe, Auch sei die ganze Kritik am Werke weit über das be- 

rechtigte Maas hinausgegangen*Teilweise sei eine S , uberung im 

Personal erfolgt und dasselbe erscheine nun einwandfrei Sehr 

empfehlenswert sei die Auswechslung des Personals, da dasselbe 

einseitig ausgebildet sei, Eine Erhöhung der Löhne, wie sie Inga 

Hintermann empfohlen habe hätten sie absichtlich übergangen., 

da bei der grossen Kritik am Werke und der Antisympathie ein 

Aufschlag wohl nicht auf günstigen Boden fallen würde. 

Auf Antrag des Prasideaten wird der riericht den Ing, Hintermann 

verlesen und zur Kenntnis der Abgeordneten gebrachte 

Dr. eVogt erwähnt, dase die Bemerkungen des Berichtes bezgl. der 

Ausdehnung des Strombezuges für uns nicht interessant sei., da 

zu wenig Strom vorhandn sei. Auch die Einführung eines Gesetzes 

betr,. das Blektrizit . tswesen in Liechtenstein sei zu empfehlen, 

doch müsste ein Zeitraum von etwa lo Jahren in Aussicht genommen 

werden, M* um alle technischen Anlagen dem neuen Gesetze anzuglei- 

chen., Die Einführung der Münzzähler sei zu begrüssen, sie fördere 

den Sparsinn im Stromverbrauch und schlechte Zahler mussten so 

bezahlen, 

Riech Ferdi. Ist im Grossen und Ganzen mit den Ausführungen Dro 

Yogtts einveratanden, nur damit könne er nicht ganz einverstan- 

anrmssam"aeere 30 
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den sein, dass das Werk verpolitisiert worden sei. Bekanntlich 

seien die grössten Schweinereien aus derf bekannten Politik 

fahrender Persönlichkeiten beim Lawenawerke ents$nden, Daa hat* 

be im Volke gegen das Werk grosse Unzufriedenheit und Wi derwil- 

len hervorgerufen�Sie hatten sich jede Autorität selbst untergra- 

ben, Eexaei zeit gewesen, dass dort ein Wandel geschaffen worden 

sein, 

Was das Dtn cheinanderregieren anbetrffe9so müsse er das bestes 

tigen,, Es seien Monteure ausgestellt und auf Drangen der Regie- 

rung wieder eingesteLLlt worden und bei 1 euaim tellungen habe die 

'Legierung ebenfalls einen Hinfluss auageübt. Der Verwaltungsrat 

habe manchmgl wohl oder wehe zugeben müssen�Hinsichtlich der An- 

regungen des Ing. Hintermann sei zu s agen, dass Manchen schon so 

gemacht worden eeioAuch die Vorsichtsmassnahme wegen eines evtl, 

Rohrbruches sei vorgesehene 
wenn 

Amann; Rudoö 
er 

_____ 
Be würde uns freuen, wenn der Landtagspräsident weher 

einen untauglichen Lehrer habe denselben nicht dem Lawenawerk auf- 

haleeo, 

Fr 
, sident Ich habe wohl den Antrag auf Aufnahme indas Werk gestellt, 

aber Mündle ist nicht von mir eingestellt worden0Er ist versuche' 

weise empfohlen worden und was die Hauptsache ist, ist das, dase Ver- 

walter Heob gemeldet hatydass der Mann sich absolut eignet und seine 

Pflicht tut, Es ist daher kein grosse Unglück gewesen, dass dieser 

Mann dorthin gekommen ist0Wenn einer aus physischen Gebrechen und 

nicht aus persönlichem Verschulden einer Arbeit nicht vorstehen 

kann und es ist eine andere Arbeitsmöglichkeit da�eo hat man das 

schon mehr so gemacht im Lande. 

Dr. ogj Der Mann ist natürlich nicht loo%ig, aber auch die Bezahlung 

ist nicht loo%ig, 

$ühler gibt seinem Befremden darüber Ausdruck, dass die Diskussion 

in diesem Ausmasse sich über unschuldige Leute eretre cke, Der bee 

Feist sei nicht der Thöny und Biihier gewesen, aondern Ing, sohl, dler, 

Dort habe sich der Verwaltungsrat nicht bemüssigt gefühlt, trotsdem 
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derselbe ganze halbe Tage herumpolitiaiert habe und seine gunbe" 

zahlte Stelle für die Politik Uki (VMMl*verwendet habe. Dort 

ist der Verwaltungsrat zu nachsichtig gewesen, daes er ihn solange 

geduldet hat, Das sei eine berechtigte Kritik im Volke gewesen,, Ioh 

möchte den Mündle in Schutz nehmen, weil erveeine Pflicht tut und 

der kann einen Charakter hat # 
Birch Perdi verweist auf die Protokolle, wa sich der Vorwaltungs- 

rat mit Ing,, Schädler befasst hat, 

lr___? o&t Dass sich Ing. Sohädler der Politik gewidmet hat, hat im 

Volke sehr empört, Kritik sei aber früher schon am Werke geübt wor- 

den, Wenn erwähnt werde, die Monteure seins auf Dringen der Regierung 

'wieder eingestellt worden, so mässe gesagt werden, dass der Verwal- 

tungsrat das 1echt und. die Pflicht gehabt hätte,. zu sagený, ̀ dann ge- 

hen wir-. Wenn Ing4Schadler der böse Geist gewesen eei, dann hatte 

er schon vorher hätte ausgeschieden werden riiüsaeneBntweder habe 

er genügt, $dann ihn belaesen, wenn er nicht genügt habehätte man 

ihn eliminieren müssen. Schadler habe viel politisiert und die Amts- 

zeit dazu benützt, aber das Latiwenawerk habe vor der Polizik Sohä. d- 

lerts schon Mangel gehabt. 
P`sident. Ich glaube es war ein Unstern ü : er dem Werk von Anfang 

anoJe(er war überteugt, dass dao etwas faul war. Auch in der haeitung 

sind Dinge vogekornmon, die man kritisieren musste, 

Dro! ehädler: Es ist erfreulich, dass der Landtag endlich einmal Ge- 

legenheit erhalt, sich über die Tätigkeit des Verwaltungsrates und 

des Werkes informieren zu laesen, Bisher musste man alles hintenhew 

rum erfahrenpE8 war mir nicht ir.: mer klar�dass diesen Verwaltungs- 

Institut nicht regelmässig zur Berichterstattung herangezogen wor- 

den istoIch hoffe, dass inskttnftig dem Landtag wenigstens jährlich 

einmal Gelegengeit geboten wird, sich über wahrzunehmende Mängel 

etz, informieren zu lassen,, Bisher sind Immer nur die Mängel des 

Werkes gerpgt und diskutiert worden, aber über das Positive ist 

nichts gesagt worden, Im grossen und ganzen hat aber daa Werk gut 

gearbeitet, Der Verwaltungsrat muss aber inekünftig seine Kompe4 

tenz mit voller Verantwortung wahrnehmen, 2a. 
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Eiach l'erdi Ich muss abermals auf die verschiedenen Protokolle 

verweiaen. Ferner wurde jedes Jahr ein Bericht herausgegebene 

Auch sind alle Protokolle das Verwaltungsrates an die Regierung 

gegangen schon seit langer Zeit0 

Dr, Sch . dler. Intereasieren würde mich der Jahresumsatz des Werkes, 

wie gross die Neuanlagen des Werkes die letzten lo Jahre waren, wie 

gross die angelegten Reserven sind, wie gross die grsamte Belastung 

und der Strombedarf ist. Wie steht es mit den Rexerven des Rohöle ? 

Riech Ferdi gibt an Hand einer Aufstellung die nötigen AufklärunE- 

gen, Auch seie manchmal Gegensätze vorgekommen mit dem Verwalter 

und Leute haben sich geweigert, mit ihm zu verkehren. $s dürfe nicht 

ohne weiters der Strom abgeschnitten werden, wenn Quittungen vorlie- 

gen, ao habe der Verwaltungsrat einschreiten müssen4, 

! achter Stefan. Die letzte Zeit hat für un gearbeitet. WWenn die Leu- 

to noch drinnen setzen würden, wiiräe die Kritik der Leute ganz an- 

ders losziehen, Ich war schon früher im Verwaltungsrat. Wir sind von 

jedem kritisiert worden, so war es immer beim Lawenawerk, Die Berich- 

te aber die Tatigkeit sind schon früher eingegangen von der Treu- 

handstelle und dem Verwaltungsrat en die Behürdenaang, Sohädler 

hat sich nicht ausgewiesen als fähiger Mann. Er ist vom ersten Tage 

Unter dem Thöny gestanden. Geprüft wurde er von Ing, Fürot. Die Noten 

waren : technisch gut,, Vorbildung keine und Organisation schlecht a 

Trotzdem ist der Mann auf Drogen von verschiedenen Herren hienein- 

gekomren als BetriebsleitereMan hat ihn nicht mehr hinausgebracht 

und er war schuld, dass man einen zweiten anstellen muaste,. Duroh 

die Unfahigkeit des Betriebsleiter sind viele Fehler entstanden0 

Man sollte auch nicht immer auf dxm Verwaltungsrat herumreiten, 

Dass das Werk gut betrieben wirdaieht man aus den Jahresberichten o 
Selen erkundigt sich wegen Monteur Ender, der scheinbar weniger 

Lohn habe als andere, 

Ri sch Ferdi gibt Auakunft, dass er jung als Anlerner ins Geschäft 

so hienetngekomrnen sei. Uebrigena sollte man solche Sachen dem 

Verwaltungsrat überlassen. Man sei zugrieden mit ihm und man werde 

ihm entgegenkommenq 
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Amann; Es lagen noch mehr solche Gesuche um Lohnerhöhung vor 

und sie werden alle im Verlaufe des Frühjahrs erledigt werden, 

Pr, sident : Einer der Kernpunkte ist die Lockerung des Monopols, 

Eines ware sicher, die Imstallationen würden billiger kommen bei 

der Lockerung des MonopIla,, 

9_2 Es sei viel von Leuten kritisiert worden. ES werde aber jetzt 

besser kommen, nachdem von obenherab gesäubert worden eeiaEs hatten 

müssen Stunden bezahlt werd. en, wo die Monteure in den Wirtschaften 

gesessen sei en,, 
Pri sident verweia. t auf die hohen Installationskosten beim Postger 

beude in Schaan. 

Drogt glaubt�dass dort auch zu wenig Planung von vorneherein 

Vorhanden gewesen sei. Viele Arbeiten mussten zweireal gemacht wer- 

den�Er stehe auf dem Standpunkte, dass das Monopolwesen gelockert 

werden sollte, daa sei auch nicht zum Schaden den Werke®, doch sei 

heute nicht der Zeitpunkt hiezu. Dieae Frage sollte für eines spä- 

teren Zeitpunkt im Auge behalten werden, 

Sch dlor Eag¢: bringt den Wunsch des Gewerbes auf Lockerung des Mo- 

nopole zumAusdruck. Es sei ein Nachwuchs vorhanden und der sollte 

die Möglichkeit zur Berufsausübung haben. 

krt- Qogt glaubt dass solche Begehren nicht immer reinen Absichten 

entspringen, 

Ebbeerls.. Fragt an, ob es stimmea, daas die oberen Beamten des Lawe* 

Cawerkea jährlich eine Remuneration von Fred, 4-5oo bekommen haben. 

Riech Ferdi: Das atimm, t»Es sind. jahrlich Frs,. l2ooo- ausgesetzt ge- 

wesen für Heeb, Hoch und Ing. Schadler. Aehnlich soll es auch bei 

der Sparkaste sein, 

Prtisident. Gerade sehr empfehlenswert ist diesen System der Remane- 

ration nicht. Ich würde feste Löhne bezahlen und dann SohluaaoDerar' 

tige Zuckerbollen würde ich nicht gebend 

De`ri rügt dass das Monteurpersonal bei Abschaltungen nicht die 

Gewerbeinhaber vers trndigen,, 

Riech glaubtdasa es nun besser sei�Daa Personal habe 

den strikten Auftrag, die Leute zu verstandigen. Uebrigem sollte 
jeder bei vorkommenden Unregelmässigkeiten dies sofort dem Werke 
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melden,, 

B=alch muss erwahnen, dass: die Sparkasse keine Zookerle gibt, 

Bei uns werden nur die Ueberstunden entschädigt� 

Wa_hter. Diese Einrichtung beim Lawenawerk habe die Treuhandstelle 

erfundenQSie habe sie empfohlen für gute Leistungenq, VSeil sie die 

Seele vom Geschäfte sind, hat man auf Empfehlung mit Einverstand- 

nis der Regierung diese kleine Pille gegebea. Für die Brechung des 

Monopols sei er nicht. Er erinnere sich noch an jene Zeiten, da 

dieses Monopol nicht bestand» habe*Die Kontrolle sei seinerzeit 

schwierig gewesene, 
Dr jjo$t gibt die Lohnzahlungen des letzten Mahres bekannt, 

Kindle glaubt dass die Werkmonteure im Maschinenhaus entsprechnd 

den anderen zu wenig bezahlt seien� 
Dra____Vo: glaubt dass hier 14 Tage Ferien angebracht wären, 

214sident: Von Seite des Verwaltungsrates ergeht der Vorschlag� 

daß Monopol nicht zu brechen, und evtl. die Sache bei veränderten 
verhaltnie 

sen ins Auge zu fassen, 

Rifisch: Ich glaube wir schaffen der Regierung eine grosse Erleioh- 

terung, wenn wir auf dem Monopol beharren�Die Regierung würde einen 

schwierigen Standpunkt bekommene 
Buhlen: Der Ruf aus dem Volke auf 4., ufhebung des Monopols hat viele 

'fahre seine Berechitung gehabt,,, Ioh stehe auf dem Standpunkte, dase 

heute der Zeitpunkt zur L ekerung nicht da iat, Ich würde Dr. Vogt 

beipflichten, die Sache im Auge zu behalten und würde in de neuen 
Verwaltungsrat Vertrauen haben. 

2 4eident; Bezgl, der TaviffiVge glaube ich, daes der Landtag ausser 
Stande ist, Vorachlage zu machen, daa ist eine Beerechnungesache und 
die kann nicht ohne weitere aus dem Aermel geachttttelt werden,, 
Wachter, Wir haben schon in mehreren Sitzungen davon gesprochen, 
l'eute ist der Zeitpunkt nicht da, einen anderen Tarif zu schaffen, 
11inge4en haben wir besohlossen, eine Tarifkommission aufzustellen, 
die die Vorarbeiten trifft. Exw ihnen möchte ich nochedass die Zäh- 
lermiete heruntergesetzt worden ist. 

Mittagspause 12 Uhr und Fortsetzung 2 Uhro 
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Riech Ferdi: Es müssen noch einzelne Punkte besprochen werden* 

Es ist den Zeitungen viel geschrieben worden über die Ausbeutung 

des Vaduzer Werkes, Auch sollte man wissen, ob man das Wasser des 

Saminabaches harauenehmen kann, Ernstlich ist hier noch nichts ge- 

schehen, Das muss aber vorher abgeklärt werden, bis der Verwaltunge-º 

rat Bindungen bezgloBeiträge eingeht,. 
Wachter glaubt *dass beide Varianten nebeneinander ge#rii. ft werden 

sollten* 

Drtj t Die Verhandlungen mit Deutschland müsste neu aufgenommen 

werden und zwar direkt, EB wäre hier wohl mehr geschehen, wenn nicht 

immer Anwürfe gegen die Mitglieder der Regierung erfolgt wären, aber 

wenn sie in Deutschland zu tun hätten, werfe man ihnen immer dies 

uad jenes vor, Er glaubt auch, dass beide Projekte geprüft werden 

sollten und eine sachliche Gegenüberstellung wäre dienlich. Das Gutes 

fichten von Ameler erachte er für nicht ganz ob j ektiv, es sei hier 

etwas Sohänf rb erei getrieben worden,, Die Frage der �usbeu t ung den 

'>aminawassers 
sollte gründlich studiert und gefördert werden, Ks 

sei zu wenig Strom vorhanden; und und für zuziehende neue Gewerbe 

sei kein Strom vorhanden �Ich möchte die Anregung von Wachter un- 

terstiützen, Regierung und Verwaltungsrat zu beauftragen, diese Pro- 

jekte einer Prüfung zu unterziehen. 
Dr, Schädler: Das Wasserproblem hat schon wiederholt im Landtage 'die 

Basis won Diskussionen gebildet, Vor zwei Jahren habe ich diese Frage 

im Landtage aufgeworfen und damals habe ich vom Herrn Reg, Chef die 

Antwort erhalten. dass einer solchen Ausbeutung des Saminawassere 

nichts entegegenstehe, Es sei grundsätzlich so aufzufassen, dass der- 

jenige, der im Besitze des Wassers aei, über dasselbe auch verfügen 
könne$Nachher ist wiederholt auf diesen wunden Punkt außnerkaam 

gemacht worden. Ich bin der Meinung, dass man diese Frage nun end' 

gültig lösen mussoleh glaube auf dem Kompensationswege lässt sieh 
lan 
Z u8/nft das regeln4Es muss aber unbedingt getrachtetwerden, für MM 

hinreichend Strom zu bekommen, 

Wachter: Mit den Ausführungen Dr, Schädierte bin ich ganz einvero 

Standen �aber wir sin auch verpflichtet, die Frage des Vaduzer Wassere 

zu prüfen, .. 
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Riech; Im Verwaltungsrat hat man immer den Standpunkt vertreten, et' 

was Richtiges zu machen, ünter do, österr4Regime ware es wohl nobh 

besser gegangeu, Heu te wird es nunr mehr mit Verhandlungen um Kom- 

pensationen gehen, 
'achter: Wir sollten bestimm= einen Beschluss fassen,, 

Präsident: Ein solcherv ist gefasst worden, die Regierung ist beauf- 

tragt worden, die weserrechtliche Sache zu regeln und der Verwal- 

tungsrat ist beauftragt worden, die Wasserverhältnisse zu prüfen* 

$i, 
_. 

sch.. An einen solchen Beschluss bezgiedes Auftragen an den Verwe 

Rat erinnere ich mich nichts 
Amann; Ich w4re der Ieinung, man sollte handeln und nicht mehr lange 

reden, peläkirch kann uns auf heute oder morgen absagen, Wenn der 

Krieg noch lange dauert, kann es mit dem Rohöl auch Schwierigkeiten 

gebendWenn eine fremde grosse Ind&etrie herkommen will, haben wir 

keinen Strom zur Verfagung, Wir stehen böse daß 

Dr, Vogt, Wasserrechtliche Verhandlungen können wir nur aufnehmen, 

wenn wir technische Gutachten in Hinden habend, 

Brunhart Heinrd: Ich würde heute beschlieasen, die Regierung und den 

Verwaltungsrat sollen die Sache sofort in Angriff nehmend, 
Se 1e: Die Sache ist dringend ? wir haben heure zu wenig Holz bekommen. 

Das kann noch schwieriger werden, 

Dr, Sohdler stellt der Antrag, dass die Regierung beauftragt werde, 
1940 

die Sache bis zum 1. Mai a zukl -ren, 

Der Antrag, dass die Regierung beauftragt wird, 1. ) einen Saperten 

bezieht über die Möglichkeit der zu gewinnenen Kraft IMDM eineu. 
holen und 2, ) die waeaerrechtliohe Frage bis zum 1, Mai 1949 abzuk: " 

reue 

Die ser Antrag wird mit Sti, menthaltang des Abg0Ferdi Riech ein- 

stimmig angenommene 

Die Mitglieder des iawenawerkverw4Rates treten ab, 

ýý 
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Fortsetzung der Konferenzsitzung, 

1. Uebernahme der schweizerischen Ursprungezeugniaverordnung. 

DrdOgt referiert über die Gründe zur Uebernahme dieser s chweize- 

rischen Verordnung, Besondere Bedeutung gewinne gegenwärtig die 

Frage der Kreigerisikoversicherung von Waren, Auch für die Anwen- 

dung des schweiz, Armbrustzei. chena sei die Uebernahme dieser Ver- 

ordnung VoraussetzungoEr empfiehltdiese auf Liechtenstein zu 

übernehmen, 

2. Kretdtgewthrung für die: Anschaffung von Lebensmitteln. 

HQ 
. Chef klärt auf., dass ea, 1932 Leben; mittelkarten abgeliefert 

worden seien, wozu ein Kredit von ea. Frc, 14, ooo nötig w , re, um diese 

hhare einzukaufen, Er habe mit dem Gewerbe eine Aussprache gehabt, 

wonach das Land diese yebensmittel einkaufen, die Gemeinden mit 

4o% belasten und das Land 6o5 übernehmen würde. Die Anlegung dar 

Vorräte würde in einem noch zu bestimmenden Lagerraume erfolgen, 

In gewissen Zeitabst4nden müssten die Waren auf ihre ltbarkeit 

und ihren Zustand untersucht werden, Solehe Waren, die nicht lange 

gelagert w, erde: 1 können, würden wieder mit dem Gewerbe ausgetauscht. 

Wir bezahlen eagros Preise, lagern die Waren ein und verkaufen diese 

dann an unsere Händler zu den seinerzeitigen TagespreisenoEe ist 

anzunehmen,, dase ein Mehrpreis erzielt wirdeder dann zur Deckung 

der Unkosten und vielleicht zur verbi _ligte n Abgabe an ganz Be- 

dürftige Verwindung finden würdeoWir möchten bitteb, den Kredit 

VOn Frs. 14, ooo zu bewilligen� 
Ki dle: Frägt an, ob nicht geprüft worden aei, evtl, Waren "m Gebirge 

zu lagern für den ra1r. der Evakuierung, 

$e 
. Chef: Diese Frage habEn wir bereits studiert. 

Der Antrag auf Gewährung eines Kreidtes von Fra, l4ooo für 

die Anschaffung von Lebensmitteln wird einstimmig K gutgeheissen, 
3; Behebung des Mangels an landwirtschaftlict: en Hilfskräften. 

Dieser Punkt wird verschoben;, da einerseits die schweizerische 
Verordnung noch nicht erlassen und andererseits das Gutachten des 

schweizerischen Arbeitsämter-Funktionärs noch nicht eingeträffeu ist, 

4. Gesuch der Pfadfinder Sohaan wird ange*ichte des Umstandes dass 
es zurückgezogen worden ist, nioht behandelt. 
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[MB§ Der Bericht des Imkervereines und der T4tig1e its"- 

bericht Kitzingers wird zur Kenntii# genommen0Angesichts des Um- 

standea, dase die Imker mit der weiteren Belöhnung Kitzingers ein- 

verstanden sind, geben sich auch die Abg, Sele und Kindle zufrie- 

den mit der Kenntnisnahme, 

S. Errichtung einer landschaftlichen Revisionesatellec 

4oHonorieruný des BAenenzuchtinspektora KitzinEero 

'u, -Chef s In einer der letzten Sitzungen ist hierüber debattiert 

worden, Die heurige nechnung der ostschweiz, Treahandstel]e 19 trägt 

Fre947lo, _, anno 1935 waren es Fr, 5o87,1936 Frs. 2o95,1936 Pre, 

4530, Die Revision der Gemeinderachungen in den letzten 5 Jahren 

hat ebenfalls Frs. 2329, - lwerschlungen, Die Revision des Lawenawer- 

kea kostet jedes Jahr etvm Frs, 6oo. Diese Ziffern zudammengezihlt, 
Über/ 

eine jährliche Ausgabe vonca, ro, 4ooo, -oWir haben gefun- 

denadass die Anstelt_ung eines liechtensteinischem Revisors berech- 

tigt ist, Auch die Sparkasse hat die Absicht gehabtden Geschäftsgang 

in einer gewissen Zeitperiode überprüfen zu lassen und eo könnte 

er sich auch dort betätigen, Die Schaffung einer eigenen Revisions- 

stelle kann nur be=grüsst werden, 
Pr48in nt. Ich würde beanträgen, dass der Landtag grunds ltzlich be- 

$chliesst, diese Revisionsstelle zu schaffen und die Regierung beauf- 

tz'agt die notwendigen Ausgestaltungen zu treffen und zu machen, 

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen,, 

. 
6_ýNiederunbürge_ rung Reichsgräfin v, Keseelsýtadt Gabrielle, 

- 2$! ýChef; Ich habe auch- mit dem Fürsten darüber gesprochen und dem- 

selben ist es recht, Selbstverständlich wird die Gräfin dem lande 

nie zur Last fallen dafür waren die Mittel des Fürs ten da, S. ie er- 

wirbt kein Gemeinde- sondern nur das Landeabürgerrecht, 

Die Aufnahme der be*uchstellerin in das Landeabürgerrecht wird 

einstimmig beschlossen, 

,_ Geschäftsbericht der Sparkasse pro 1939, 

Derselbe wird zur Verlesung gebracht und beantregt, der Geschäfte- 

Priifungskommission zur weiteren Ueberprüfung überwiesen�, 

Beck Joh. empfiehlt dringend Massnahmen zur Behebung der Mangels 

au landwirtschaftlichen Hilfskriften0 
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Sohadler Eugen; Die Gewerbegenossenschaft interessiert sich noch, 

ob etwas gegangen sei wegen des Verkaufs von alkoäolischen Geträn- 

ken in Gesch ften, 

Re , Chef glaubt, dase. noch gewisse Abklarungen erfolgen mässen, 

Sele: frä. gt an, ob nicht einzelne Arbeiter, die noch Lohnguthaben bei 

Fastnacht ha. ttenentscha. digt würden0 
Be £, Chef Es sei ein Defizit von Free5ooo da, 1r habe vorgeschlagen 

dem Komitee, mit Danzas zu reden wegen den MatarialienoFernerveollen 

Sie dem Fastnacht sagen, daso er so und soviel Tausee Mark auf ein 

Sperr*onto einzahlen solle und ihm im Falie. dass er dies nicht tut, 

mit einem Betrugsprozess dohenoWir haben, von vorneherin abgeraten 

und das Land steht in keinem Zusammenhangs mit der acheo 

RischhSolche Leute s oliten Kautionen stellen müssen, Auch dem Lawena- 

werk sculden sie noch einen schönen BetrW oVienn die Regierung hatte 

Wollen, hatte man die Sache un erbin&en können, 

Bühler PSellke Defizite zu übernehmen, ist Sache der Gemeinde Vsd uz, 

dis se und die Geschäfte von Va uz haben auch den Mutzen gehabte 

Prasident: Dass die Arbeiter heute an den Landtag komnmen, dieaea Recht 

haben sie, 

Sohiuse der Sitzung *6 Uh r4 
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